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BUGLAS: Auch „gigabitfähige Netze“ sind nur ein Zwischenschritt 

– Infrastrukturziel Glasfaser für Deutschland unabdingbar 

 

Verband arbeitet auch auf Länderebene konstruktiv mit Politik zusammen – 

Schleswig-Holsteinisches Glasfaser-Memorandum beispielhaft 

 

Bonn, 3. Juli 2018. Der Bundesverband Glasfaseranschluss (BUGLAS) begrüßt die vielfälti-

gen Aktivitäten der Bundesländer hinsichtlich der Etablierung von Strategien für die weitere 

Verbesserung der Versorgung von Bürgern und Unternehmen mit ultraschnellen Internetan-

schlüssen auf der Basis von Glasfasernetzen. In Thüringen, Rheinland-Pfalz, Nordrhein-

Westfalen und Schleswig-Holstein arbeitet der BUGLAS konstruktiv und engagiert in Netz-

bündnissen, Gigabitgipfeln und runden Tischen mit und bringt dabei auch wirkungsvoll die 

Interessen der Unternehmen zu Gehör, die bis mindestens in die Gebäude reichende Glasfa-

sernetze ausrollen. 

 

„Das Memorandum ‚Bündnis für den Glasfaserausbau Schleswig-Holstein‘, an dem wir inten-

siv mitgearbeitet und das wir gestern in Kiel mitgezeichnet haben, ist beispielhaft“, wertet 

BUGLAS-Geschäftsführer Wolfgang Heer. „Klare Kante für Glasfaser als Infrastrukturziel, 

Bereitstellung und Nutzung von Open Access zur Verbesserung der Netzauslastung und zur 

Vermeidung von Überbau, Verschlankung von Genehmigungsprozessen und weitere Maß-

nahmen, die wir im vergangenen Dezember in unserem Kursbuch für einen flächendecken-

den Glasfaserausbau skizziert hatten, das Memorandum verdeutlicht die Vorreiterrolle von 

Schleswig-Holstein unter den deutschen Bundesländern.“ Das Memorandum kann nach Auf-

fassung des BUGLAS somit auch als Best-Practice-Beispiel Modell für andere Länder und 

auch den Bund stehen, wenn es um nachhaltige Konzepte zum flächendeckenden Ausbau 

hochleistungsfähiger FttB/H-Netze geht. 

„Die Verständigung auf einen gegenseitigen Wholesale beziehungsweise Wholebuy ist ein 

großer und wichtiger Schritt für mehr Investitionssicherheit, der nicht nur den ausbauenden 



 

Unternehmen bessere Rahmenbedingungen bietet, sondern auch Zugangsnachfragern den 

Zugriff auf moderne und zukunftssichere Glasfasernetze ermöglicht, auf denen sie den End-

kunden ein breites Angebot an Diensten zur Verfügung stellen können“, führt Heer weiter 

aus. „Grundsätzlich wäre eine wechselseitiger, diskriminierungsfreier Open Access zu markt-

verhandelten Preisen auch eine zentrale Voraussetzung für eine neue, zurückhaltendere Re-

gulierung von Glasfasernetzen. Es ist daher aus unserer Sicht sehr bedauerlich, dass die Te-

lekom als größtes Unternehmen am Markt das Memorandum nicht gezeichnet hat.“ 

In Düsseldorf wird heute Abend eine gemeinsame Erklärung zum GigabitGipfel.NRW unter-

zeichnet. Auch hier hat sich der BUGLAS engagiert eingebracht. Die Erklärung fokussiert 

zwar auf das Ziel flächendeckender konvergenter Gigabitnetze, die bis 2025 errichtet werden 

sollen. Diese lassen sich nach Auffassung des Verbands aber nur auf der Grundlage von 

Glasfasernetzen als Basistechnologie verwirklichen. „Jede Mobilfunkstation, jeder WLAN-Zu-

gangspunkt, jedes Unternehmen und jeder Haushalt müssen künftig direkt mit Glasfaser an-

gebunden werden“, sagt Heer. „Der FttB/H-Ausbau ist ein Langstreckenlauf. Mit der gemein-

samen Erklärung zum GigabitGipfel.NRW wird ein wichtiger erster Schritt gemacht, der als 

nächstes Etappenziel vorgibt, alle Gewerbegebiete mit Glasfaseranschlüssen zu versorgen.“ 

 

Solche Etappenziele seien wichtig, so der BUGLAS-Geschäftsführer, aber immer nur ein 

Zwischenschritt, auf dem man sich nicht ausruhen dürfe. Das langfristige Ziel könne nur sein, 

Glasfasernetze in jede Stadt, jede Straße und jeden Haushalt zu bringen. Hierauf müssten 

alle Maßnahmen ausgerichtet sein. Die BUGLAS-Mitgliedsunternehmen bieten die ultra-

schnellen Glasfaseranschlüsse bereits heute für viele Haushalte und Unternehmen an. 

„Positiv ist auch, dass die Landesregierung praktische Bremsen wie langwierige Genehmi-

gungsverfahren oder Vorbehalte gegen alternative Verlegemethoden lösen will“, so Heer 

weiter. „Die führen in der Praxis teilweise zu unnötigen Verzögerungen beim FttB/H-Ausbau.“ 

Mit einem Modellversuch zu Hausanschluss-Vouchern findet sich in der Erklärung eine wei-

tere Idee des BUGLAS wieder, mit der insbesondere überschaubare Versorgungslücken im 

FttB/H-Ausbau geschlossen werden können, die nicht eigenwirtschaftlich ausgebaut werden 

können und für eine Flächenförderung nicht in Frage kommen. 

 

 



 

Über den Bundesverband Glasfaseranschluss e. V. (BUGLAS):  

Im BUGLAS sind die Unternehmen zusammengeschlossen, die in Deutschland Glasfaseran-

schlussnetze direkt bis in Gebäude beziehungsweise Haushalte (Fiber to the Building/Home, 

FttB/H) ausrollen und damit zukunftsgerichtete, hochleistungsfähige Kommunikationsnetze 

mit dedizierten Bandbreiten bis in den Gigabit pro Sekunde-Bereich errichten und betreiben. 

Die Mitgliedsunternehmen des Verbands zeichnen für 70 Prozent des gesamten und 85 Pro-

zent des bisherigen wettbewerblichen direkten Glasfaserausbaus verantwortlich und sind da-

mit die Treiber bei der Versorgung Deutschlands mit einer nachhaltig leistungsfähigen Kom-

munikationsinfrastruktur. Der BUGLAS spricht sich für ein Glasfaser-Infrastrukturziel aus und 

tritt für investitionsfreundliche Rahmenbedingungen ein, in denen FttB/H-Geschäftsmo-delle 

erfolgreich realisiert werden können. Die über 90 Mitgliedsunternehmen haben bis Ende 

2017 rund 2,1 Millionen Haushalte und Unternehmen direkt mit Glasfaser angeschlossen. 

Bis Ende 2019 wollen sie fast eine Million weitere Haushalte und Unternehmen mit FttB/H 

versorgen. 
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